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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 

vom - 8, 01\t. 1974 Nr. (2oq3 

Bam·eglement, Zonenplan, Zouenrich·i.;plan und Quartier­
plan 11 !3ti:igenacker" der Gemein.de Bettvi es on 

1. Hit Protokollauszug der Gemeindeversa=lUDg vom 22. H:ü 1974 

ersucht die Ortsvorsteherschaft von Bettviasen ~ Genohmi~mg 

der neuen Planungsinstrumente: Baureglement, Zonenplan, Zonen­

richtplan, Perimeterordnung so•~e Strassen- und Baulinienplan 

"Stfigenacker". Auf die Perimeterordnung ist in diesem Genehci-

gungsverfuhren nicht einzutreten; sie wird dem Strassen- und 

Baudepartement zur Antragstellung überwiesen. In formeller Hin­

sicht ist festzuhalten, dass das Baureglement allen interessier­

ten StimmbUrgern und GrundeigentUmern vor der öffentlichen Auf·· 

lage der Pläne zur Einsicht zugestellt wurde. Baureglement, 

Zonenplan, Zonenriebtplan wurden vom 30. Mirz bis 13. April 

1974 öffentlich aufgelegt. Am 27. l.fä.rz 1974 fand eine Orien­

tieru.ugsversammlung statt, am 3. und 10. April stand ein Sach­

bearbeiter des Regionalplanungsamtes allen Interessierten zur 

Information und Aussprache zur Verfüglmg. Es \TUrden drei Ein­

sprachen eingereicht, welche die Ortsbehörde zusa=en mit dem 

beauftragten Planer bereinigen konnte. Deschverden gegen den 

Gemeindebeschluss wurden keine eingereicht; in formeller B~ 

ziehung steht der Genehmi~mg nichts entgegen. 

2. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens der neuen Planungsinstru­

mente kann auch die einzige Einsprache behandelt werden, die 

gegen den provisorischen Schutzplan in der Gemeinde Bettwiesen 

eingereicht wurde. Villi Goldinger, Bett11iesen,roichte a.m 

30. April 1973 Einsprache gegen den Schutzpla.n ein; er ver-
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langte als Eigentürocr der Liegonscba.ft fjr. 223, dass sie 

nicht der Landvirtschaftszone,sondern dem Baugebiet zuge­

wiesen werde. Da W. Geldinger zur Einsprache legitirJiert 

ist und diese rechtzeitig einreichte, ist sie in diesem 

Genehmigungsverfahren zu beh.a..ndeln. 

3. Die Gemeinde Bettviasen hat seit dem 6. Juni 1962 oin 

einfaches Baureglement, das am 18. Januar 1965 durch einen 

Zonenplan mit Strassenplan WJd Ergän::ungnn zum B:;,uregle::;Ient 

vervollständigt ~~rdc. Diese Planungsinstr~ente e~riesen 

sich bisher als geni.igend; die Ueherprüfung UD.d Umarbeitung 

so'llio die Anpassung an neuere Erkenntnisse der Raumplanung 

wurde aber von der Ortsbehörde ge'WÜilScht. Da.s neue Bauregle­

ment trägt den Erkenntnissen Rechnung, class das Baugebiet 

differenzierter genutzt und besser etappicrt verden ~nn; 

ebenso ermöglicht es,den Anforderungen des Landschafts­

schutzes besser RechnWJg zu tragen. Das Baugebiet kann in 

definitive Bauzonen und Reservebauzonen aufgeteilt werden; 

darüber hinaus ist die .Ausscheidung von Baugebiet im Riebt­

plan möglich, damit man der Entwicklung auf längere Frist 

Rechnung tragen kann. Das Richtpla.ngebiet darf erst dann 

zum Baugebiet geschlagen verden, venn dieses zu 80 % bau­

lich genutzt ist. Dis dahin gilt es baurechtlich als La.nd­

virtschaftsgebiet. Neu eingeführt wurde die Ausnützungsziffer; 

die Vorschriften liber die Moasweise sind den neuen Erkennt­

nissen angepasst und wesentlich verfeinert. Die Zahl der 

Nutzungszonen wurde wesentlich erhöht. Das Gebiet des Dorf­

kerns ist unterteilt in die Dorfzone und die Wohn- und Ge­

werbezone, beide flir zvei- bis dreigeschossige Bauten. Die 

Wohnzonen sind unterteilt in eine zvei- bis dreigeschossige 

Zone sowie eine Zone für Ein- und Zweifamilienhäuser. Eine 

Gewerbezone ist ausschliesslich flir mässig störende Gewerbe­

und Industriebetriebe bestimmt; Wohnungen dürfen nur flir be­

trieblich an den Standort gebundenes Personal oder den Be­

triebsinhaber erstellt werden. Eine Zone flir öffentliche 

Bauten und Anlagen sichert die Areale, welche flir die Zwecke 
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von Gemeinde und Schule notiiendig sind. Von wesentlicher 

Bedeutung ist die Landschafts- und Ge~ässerschutzzone; 

sie dient der dauernden l~eihaltung von Arealcn,die der 

ortsbaulichen GliedcrTh"g, der Schaffung von Grünflächen, 

dem Schutze des Trinkwassers sowie des Orts- und Landschafts­

bildes dienen.. Grundsätzlich gilt ein dauerndes Dauverbot; 

es dürfen jedoch Bautsn orstellt werden, welche der Oeffent­

lichkeit und der Nutzuns sowie der Pflege der Are~le dienen. 

Bestehenden Bauten und Anlagen ist der Bestand soide der 

Unterhalt gewährleistet, sofern sie den Vorschriften des 

Geifässerschutzes entsprechen. Ls.ndidrtschaftlichen Be­

trieben ist zusätzlich die angemessene Erweiterung ge­

stattet. Die Art der landwirtschaftlichen Nutzu .. >g vird 

durch die Zonenvorsclu·ift nicht berührt. Unzulässig ist 

im Landschaftsschutzgebiet auf jeden Fall die Errichtung 

von Abbaubetrieben und die Ausscheidung von Baugebiet. 

Abbaubetriebe sind nur zulässig, wenn sie den Vorschriften 

der Abbauzone, die ebenfalls in das Baureglement aufgenommen 

wurden, entsprechen. Von den allgemeinen Bauvorschriften ist 

die Bestimmung über den Waldabstand noch von Bedeutung; alle 

Bauten ha.ben von Valdrändem einen Grenzabstand von 25 Hetern 

ei=uba.lten. Das Baureglement ist im übrigen zveckmässig; es 

kann genehmigt werden. 

4. Das im Zonenplan ausgeschiedene Baugebiet entspricht im Um­

fang weitgehend dem alten Zonenplan. Der wesentliche Unter­

schied besteht in der Festlegung der Nutzungen. Die zum 

Teil viergeschossigen Bauzonen sind verschvunden. Die Dorf­

kernzone umfasst den alten Bestand längs der Staatsstrasse. 

Sie bildet zusammen mit der ~üschzone und der Zone für öffent­

liche Bauten (Schulhausareal) einen Kern, der hufeisenförmig 

die Industriezone umschliesst. Die Wohnzonen sind im Osten 

und im Norden an den Dorf~ern angelehnt; ihre Abgrenzung 

richtet sich nach der bestehenden Ueberbauung. Sehr gross­

zügig wurden die Landschaftsschutzzonen ausgeschieden. Der 
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marl~nte P~ng südwestlich des Schlosses und der k~uf des 

Kaabaches können freigehalten werden.Ebonso wird die mar­

kante Landscbaftseliederung durch dif:' \fnldzungen im Osten 

des Dorfes geschützt. 

Im Riebtplan vird eine auf weiteste Sicht gonüßende Er­

weiterungsmöglichli:eit des Ba.'ugebietes vorgesehen. Da.s 

Industriegebiet l~nn westlich der Hi ttel-Tlmrcau-Bshn 

vergrössert verdon. Veitere Wohngebiete lassen sieb im 

Norden und Osten erschliessen. 

Auf der Grundlage von Zonenplan und Zonenrichtplt~n ist 

die Kanalisationspl~nung zu überarbeiten; dabei soll das 

Einzugsgebiet des generellen Kanalisationsproj e1ttes dem­

jenigen des Zonenpla~, jenes des Richt-GKP dem Zonenricht­

plan entsprechen. 

5. Die Einsprache von Villi Geldinger bezieht sich, folgt 

man dem Wortlaut des Schreibens, auf die Parzelle Nr. 223 

an der Eichstre.sse. Diese teilt das Grundstück; ein grösserer 

Teil liegt nordöstlich der Strasse, er misst 540 m2, während 

ein kleinerer Teil südwestlich 380 m2 umfasst. Beide Teil­

stücke sind nach Auffassung des Beschwerdeführers landwirt­

schaftlich nicht mehr nutzbar, können aber überbaut werden. 

Er macht geltend, dass an der gleichen Erschliessungsstrasse 

noch weiter vom Dorf entfernt bereits Bauten bestehen und er­

klärt, dass es falsch wäre,lediglich ein dazwischenliegendes 

Grundstück aus der baulichen Nutzung herauszunehmen. 

Vorerst ist festzuhalten, dass im provisorischen Schutz­

plan im Bereich Eichstrasse der alte Zonenplan vollumfäng­

lich übernommen vurde. Die vom Einsprecher genannten Grund­

stücke ~berhalb seiner Parzelle waren daher auch in diesem 

Plan im Landwirtschaftsgebiet eingeschlossen. Im neuen Zonen­

plan hat die Gemeinde, nach ·Abklärung aller Umstände, die 

Parzelle in das Siedlungsgebiet einbezogen soweit das über-



- 5-

hnupt möglich ist. Nach neuer Bezeichnung gehören dem Ein­

sprecher die beider. Perzellen 1263 und 1254. Die grösscrc 

davon, nämJi.ch die Nr. 1254, liegt zwischen Strasse und. Wald..,. 

re.nd. Ihre Tiefe beträgt zwischen 25 und 30 Hetcr; sie ist 

daher 11egen des WP..ldabstand.cs überhaup·~ nicht überbP-ubar. 

Die kleinere l'a.rzolle 1263 ww:de im Richtr,lo.ngebiet cin­

bc?.ogen, ist also auf wei terc Sicht als Sicdltmgsgebiet 

vorgesehen. Dem Deeehren des Eins.prechers ,.:urde d.a~it in 

dor Ortsplanung bestmöglich r.cclu:ung getragen. Dio Ein­

sprache m1~s daher, so weit sie sich auf die Par?.clle 1254 

bezieht, abgewiesen werden, während sie für die Parzelle 

1263 gegenstandslos ist. 

6. Gleichzeitig mit dem Zonenplan und dem Zonenriebtplan ~~rdc 

auch ein Strassen- und Baulinienplan "Stägenacl):er" öffent­

lich aufgelegt. Er umfasst das Baugebiet am Ostende des 

Dorfes, das oberhalb der Staatsstrasse liegt. Alle be­

stehenden Liegenschaften längs dieser Staatsstrasse sind 

von dort her erschlossen; teilweise sind die Zufahrten o.usser­

ordentlich unübcrsichtlich.Purch diesen Strassen- und Ba.nlinicn­

plan vird eine rüch-wärtige Erschliessung sämtlicher Liegen­

schaften an der Staatsstrasse auf weite Sicht ermöglicht, 

ebenso kann das gesamte Baugcbiet, zusammen mit der Kirch­

etrasse ,ein~~ndfrei erschlossen werden. Es entstehen durch-

wegs zvechwä.ssige Bautiefen; die Einmündungn in die Sta.a·~s­

strasse werden auf ein }tinimum reduziert. Ferner sind durch­

wegs für die Fussgänger einwandfreie und sichere Vege ge­

schaffen worden. Das neue Erschliessungskonzept kann auch 

vom Kanton aus begrlisst werden, da es eine wesentliche Ver­

besserung der heutigen Situation ermöglicht. Die Erschlies­

sungsstrassen sind durch Baulinien gesichert; der Baulinien­

abstand beträgt bei der Stägenackerstrasse durchwegs 20 Heter, 

was als genUgend taxiert verden kann. Ebenso sind die Fuss­

gängervege von der Kirchetrasse zur Staatsstrasse und von 

der Stägenackerstrasse zur Staatestrasse durch Baulinien 
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geaichcrt.. Nicht rni t &l.ulinien gesicher·t sind die intornen 

Erschliessungen; die Ortsbehörde ist daher gehalten, je 

nach 1':1,rzellierung bei der Ert.cilung der fuubewilligung 

die notwendigen internen Erschliessungcn vorzuschreiben, 

Nach Bri'ltellung der Stägenackeretrnsse kennen bei ein<:m 

Ausbau der Staatsstrasse dio heute SP.b...--:- gefiJ.hrlichcn Aus­

fahrten saniert und durch eine riicl:wär-bige Erschli es SlL"'l!! 

im Laufe der Zeit ersetzt werden. Durch die Geneh;;llcung 

des Stru.ssen- und Bv,ulinienpl<ms werden die Ü.l ?ln.n ent­

ha.l tenen Eaulinien r cchtskxt:ftig; die Strassenlinien tu!d 

die Pttsswccre werden nicht in der im ?l<.n cnthal tenea Form 

genehmigt, sondern nur in bezug auf den Ausbaustand~rd, 

"eil nach den Vorschriften des Strassengesetzes das Pro­

jekt fi.ir den Strassenausbau ohnehin noch eiD.IllD.l öffentlich 

aufgelegt werden muss. 

Der als Bestandteil des Quartierplans eingereichte Niveau­

linienplan weist Steigungsverhältnisse auf, die zveckm~ssig 

sind; er kann daher in die Genehmigung einbezogen verden. 

D e r R e g i e r u n g s r ~ t b e s c h 1 i e s s t 

1. Baureglement, Zonenplan und Zonenriebtplan der Gemeinde 

Bettlnesen werden im Sinno der Erwä~en genehcigt, 

2. Die Perimeterordnung wird dem Strassen- und Baudeparte­

ment zur Prüfung und Antragstellung übe~~esen. 

), Die weitere Erschliessungsplanung ist auf den Zonenplan 

und den Zonenriebtplan auszurichten; insbesondere ist 

das generelle Kanalisationsprojekt dem Zonenplan anzu­

passen. 
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4. Dio Einsprache von lrilli Goldingcr, Bethliescn, 

gegen den provisori!ichen Schutzplan wird augc"ricsen, 

soweit sie sich auf die Parzelle 1245 bezieht; in bezuc 

auf die Parzelle 1263 wird sie cüs gegen.stancl!.llos er·­

kliirt, Ko[)ten werdt:n l;:cinc crhob(ln, 

5. Der Strc: s~::en- und Baulinienplan "Stägenn.el~cr" wird i::: 

Sinne <ler Erwägungen genehmigt, 

6. Der Eidg. Delegierte für Raumplanung wir(l c:csucht, die 

im Zonenplr•n ausgeschiedenen Schutzgebiete als neuen 

Schutzplan anzucrkc~cn. 

7, Hitteilung an: Ortsvorsteherschaft Bctt1liesen, 
9553 Beth:iesem 
unter Beilage von 2 Batu·eglementcn, 
2 Zonenplänen, zvei Zonenr-ichtplii.nen 
und eines Strassen- und Baulinienplens 
"Stägenackar", alle cit Genehmigung9-
verncrk 

- '\Tilli Goldinger, 9553 Bettwiesen 

~idg, Delegierter flir Raumplanung 
Bahnhofplatz 10, 3011 Bern 

Grundbuchamt des Kreis es Lommis, 
9545 Wän!{i 

Bezirksamt Hünchwilen, 9542 Hünchwi lerL 

Kaut. Zentralstelle für la.ndw. Betriebs­
beratung, 8570 Weintelden 

Meliorationsamt 

Kantonsforstamt {2-fach) 

St~s_s~n--~~ ~~-<i_epaE_ie_!!lent_ 

Tiefbauamt 
unter Beilage eines Strassen- und ßau­
linienplans "Stägena.cker" mit Genellllli­
gungsvermerk 

./. 
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Amt für Umweltschutz + Wassen:irtschaft 

Regionalplan~~gsamt (2-fach) 
unter Deila.ge eines Baureglernents, Zonen.:. 
plans 1 Zonenrichtplans und. Str:1ss en- u.-:;.d 
Baulinienplans "Stägonaclter", nlle mit 
Geuellmigm1gs-vermcrk, sowie dc:t" Akte.n 

Für richtige Au3fertigung 
DEl~ ST.A .... \TSSC!IT~EIB&l.: 

i. V. Der Adjunkt 

111} < 
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